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Südweſtafrika. Oberleutnant Techow telegraphiert

(wie einem Teil unſerer Leſer ſchon durch Extrablatt bekannt
gegeben) vom Sonnabend, den 9. April: Die Abteilung
Glaſenapp, im Vormarſch von Owikokorero, hatte am 2. d. Mts.
ein ſchweres, aber ſiegreiches Gefecht bei Okaharui. Der
Gegner zog in nordöſtlicher Richtung ab. Major v. Glaſenapp

iſt am 3. d. Mts. auf Otjikuaro marſchiert er beabſichtigte,
den Gegner anzugreifen. Bei dem letzteren wurden 92 Tote
gezählt. Diesſeits ſind der Reſerveleutnant Nörr und 31 Mann
tot Leutnant Hildebrandt und 15 Mann ſind ſchwer verwundet.

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird gegenüber den Blätter
meldungen über angebliche Zerſtörungen an dem Molenkörper
von Swakopmund durch die dort herrſchende ſtarke Brandung
geſchrieben, daß hierüber keinerlei Berichte vorliegen. Jm Gegen
teil werde in den beteiligten Schiffahrtskreiſen anerkannt und hervor
gehoben, daß bei den ungemein ſtarken Anforderungen, die die
anläßlich der Herero Unruhen hinausgeſandten Truppen

ferde- und Materialtransporte in ungeahnter Weiſe an den
trieb der Mole ſtellten, dieſe ſich hervorragend bewährt habe.

Die im September 1903 infolge einer Springflut erfolgte Zer
ſtörung eines Teiles des Molenkörpers war bereits in den
Wintermonaten ausgebeſſert worden eine Betriebsſtockung iſt
dadurch m eingetreten.

Die „Kol. Zeitſchr.“ vom 31. März enthält einen Artikel
zu dem HereroAufſtande, in dem es heißt Wie war es möglich,
daß der Mann, gegen den die ſchwerſten Beſchuldigungen vor
lagen, wieder in der Kolonie erſcheinen konnte, als hoher
Beamter, bevor er 59 offiziell und öffentlich von jedem Vorwurt

ueinigt hatte? Glaubt man, ſolche Sachen totſchweigen zu könnenv Nordd. Allg. tg.“ bemerkt dazu Gemeint iſt offenbar

und etwa fünf Jahren in Sü frika wirkt. Gegen ihnwaren während er hier auf Heimatsurlaub weilt, eine ReiheZeſvudigegen erhoben en die ſelbſtverſtändlich unterſu

wurden. Die Unterſuchung ergab, daß nicht der geringſte An
enannten Beamten ſeiner Stellung zu ent-vorlag, den n iin der er ſich große Verdienſte erworben hatte und für

die er ſich beſonders eignet.
Der „vBerliner Lokalanzeiger“ bringt ein ausführliches

ſeines Berichterſtatters Dannhauer über das Gefecht
i arui nebſt Verluſtliſte. Jn dem Telegramm, datiert:

Biwack Onjatu, 5. April, heißt es
Am erſten Oſterfeiertag marſchierte das Detachement v. Glaſenapp

früh morgens von Okaharni nach Onjatu der Weg führt durch Dorn
wald mit dichtem Dorngebüſch und nur wenigen, etwas lichteren Flächen.
Nordöſtlich Okaharui kam es auf dem Marſche zu einem
ſchweren Gefechte unſerer Kompagnie Fiſcher, mit
roßen, gut bewaffneten, zum Teil berittenen Hererohaufen, welche die
ompagnie zu umſaſſen ſuchten. Als die Schutztruppen durch die

Kompagnie des Grafen Brockdorff und Artillerie unter Leutnant Mans
hold verſtärkt war, wurden die Herero geworfen und ſpäter noch eine
Stunde weit verfolgt. Desgleichen wies die Avantgarde, Kompagnie
Lieber, andere große Hererohaufen nach einſtündigem ſcharfen
Gefecht ab. Unſere Artillerie, welche auf einer lichteren Stelle günſtige

oſitionen fand, und unſer Kleingewehrfener hatten beſtens gewirkt.
Das Gefecht hatte von 8 Uhr morgens bis 12 Uhr mittags gedauert.
Nachmittags begruben wir unſere Toten in gemeinſamem Grabe auf
dem Gefechtsfeld und biwackierten dort nachts.

Die diesſeitigen Verluſte in dem Gefecht bei Okaharui am
2. April ſind folgende

Gefallen:1. Kompagnie Seebataillon: Reſerveleutnant Nörr,
Sergeant Martin Bruhl, Unteroffiziere Willibald Dickhoff, Otto
Hargens Seeſoldaten Karl Bettin, Johann Geyer, Wilhelm
Hacker, Johann Haas, Joſeph Hahn, Georg Heilmann, Andreas
Huber, Philipp Kohl, Peter Kruger, Rudolf Liebau, Michael Mack,
Walter Mack, Heinrich Paulſen, Joſef Sachskorn, Peter Weiler,
Johann Stachowsky; Gefreite Chriſtian Hackert, Wilhelm Seeliger,
Karl Sellert, einjährig Gefreite Dietrich Mennenga, Karl Spon-
S Tamboure Walter Weyand, Otto VBottge; Horniſt Michael
Schreiner.

4. Kompagnie Seebataillon: Unteroffizier Johannes
Hahl; Seeſoldat Georg Klein; von Saniktätskolonne: Ober-
ſanitätsgaſt Oskar Mahnke; vom Erſatztransport: Gefreiter Her
mann Aetzel, Reiter Otto Kahlert, geſtorben 4. April.

Verwundet:
1. Kompagnie: Leutnant Karl Hildebrandt, Kontuſions

ſchuß rechte Schulter Unteroffiziere Robert Fritzſche, Weichteilſchuß
linken Oberarm und obere linke Rumpfhälfte; Arno Lungwitz,
Streifſchuß linker Fuß; Seeſoldaten Johannes Frank, rechte
Schulter Guſtav Selke, rechte Seite Auguſt Scherber, Streifſchuß
linke große Zehe; Ludwig Vollmer, Weichteilſchuß linker Ober
ſchenkel; Rudolf Lorenzen, linker Unterſchenkel; einjährig Gefreiter
Heinrich Michaelſen, Beugefläche rechter Unterarm

4. Kompagnie: Seeſoldaten Reinhold Grau, Weichteil
ſchuß linker Oberſchenkel; Emil Willien, Weichteilſchuß Rücken;
e Gefreiter Johannes Schmidt, Rückenſchuß, linke Lunge
verletzt.

Obermatroſe Hermann Teuerkauf, Streifſchuß rechteDer „Nordd. u t wird m e e der Bedarf
e Eiſ De
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

vollſtändig gedeckt i ſo daß weitere Bewerbungen keine Aus

ſicht auf Erfolg haben dürften.
Die von der RemonteJnſpektion für Südweſtafrika angekauften

Pferde ſind, wie die „Neue politiſche Korreſpondenz“ mitteilt, dem Schlage
entnommen, der längs der ganzen ruſſiſchen Grenze von Memel bis
Oberſchleſien ſich vorfindet und vielfach von Rußland aus eingeführt
wird. Obgleich der Ankauf ſehr raſch erfolgen mußte, hat man
doch eine ſtrenge Auswahl getroffen. Die angekauſten Pferde
ſind Tiere von etwa 1,50 Meter Größe, zeichnen ſich durch
einen kräftigen Bau, guten Rücken, ſtählerne Beine und zähe Ausdauer
aus. Sie ſind im Alter von 6--10 Jahren, und obgleich ſie alle bis
jetzt im Geſchirr gegangen ſind, haben ſie ſich ſofort willig reiten laſſen,eine große Frömmigkeit gezeigt und ſind die geborenen Pferde für be

rittene Jnfanterie, die für den Kolonialdienſt noch den beſonderen
Vorzug haben, daß ſie inbezug auf Futter und Pflege
außerordentlich anſpruchslos ſind. Sie entſprechen ſomit ganz
den vielgerühmten chineſiſchen Ponys. Ein großer Teil ſtammt
aus Poſen, der Reſt aus der Tilſit-Memeler Gegend und
aus Maſuren. Bei den aus der Kavallerie, hauptſächlich von den
Dragonern und Huſaren ausgeſuchten Pferden mußte auf möglichſt
leichte Reitbarkeit und ruhiges Temperament geſehen werden. Da ſie
an Hafer und gute Pflege gewöhnt ſind, iſt es fraglich, wie ſie ſich in
Südweſtafrika bei den dortigen Futterverhältniſſen halten werden.

Die Entſetzung von Omaruru.
Der heldenmütige Kampf der Kompagnie des Hauptmanns

Franke, der die Befreiung von Omaruru zur Folge hatte, wird
von dem Kriegsberichterſtatter Müllendorf in der „Köln. Ztg.“
folgendermaßen geſchildert:

Am Nachmittag des 3. Februar war die zweite Feldkompagnie,
die ſeit Ende Dezember in Eilmärſchen bis Gibeon vorgerückt,
dann auf die Nachrichten vom Hereroaufſtande nach Norden zurück-
gekehrt war und das große Gefecht am Kaiſer Wilhelms-Berg bei
Okahandja geliefert hatte, in der Stärke von ſieben Offizieren,
etwa 110 Mann, ein Feld und ein Gebirgsgeſchütz von Karibib
abgerückt. Nach einem Biwak zwiſchen Etiro und Gifttuppe
wurde am 4. morgens 5 Uhr der Weitermarſch nach Omaruru
angetreten. Wie ſich nachträglich herausſtellte, hatten die Spione
der Herero ſich zu Fuß aufgemacht, um die Ankunft der Truppe

i in Omaruru zu melden,von den Reitern überholt. Gegen 9 Uhr bemerkte die Spitze etwa
zehn Minuten vor dem auf einer Bodenanſchwellung gelegenen
Manaſſeſchen Hauſe links unten im Grunde eine große Anzahl
RNindvieh, deſſen Wächter ſich bemühten, es in großer Eile in der
Richtung nach dem großen Rivier zurückzutreiben. Der Zug des
Oberleutnants d. R. v. Nathuſius ſowie das Gebirgsgeſchütz
unter dem ſchweizeriſchen Leutnant Leutenegger erhielten
Befehl, das Vieh wegzunehmen und vier bald darauf ſichtbar
werdende Wagen zu beſchießen. Jnzwiſchen war von der Spitze
eine Meldung des Oberleutnants Griesbach eingetroffen,
wonach aus dem Manaſſeſchen Hauſe ſechs Hereros und zwei
Weiber in der Richtung nach den zwiſchen Haus und Fluß ge-
legenen Klippen gelaufen ſeien. Darauf hielt die ganze Kolonne
und ſaß ab. Jnzwiſchen begann das feindliche Feuer auf ihre
Spitze. Leutnant Le utwein, der Sohn des Gouverneurs, er
hielt Befehl, mit ſeinem Zuge rechts von Manaſſes Haus aus
zuſchwärmen. Der Zug des Oberleutnants Griesbach ſollte noch
weiter rechts ausholen und nach der Flanke ſichern. Das in die
Jnfanterieſtellung vorgegangene Feldgeſchütz unterſtützte das Feuer
der Reiter aufs beſte. Obwohl der Feind höchſtens 300 Meter
gegenüberlag, war es beinahe nicht möglich, etwas von ihm zu
ſehen, ſo vorzüglich verſtand er jede Deckung auszunützen.

Nachdem auch der Zug des Leutnants v. Wöllwarth zur
Verlängerung links vorgegangen war, ſchloſſen ſich die Züge Wöll-

warth und Leutwein näher an den Feind heran, indem ſie ab-
wechſelnd ſprungweiſe vorgingen. Der Zug Griesbach, dem feind
lichen Feuer zunächſt weniger ausgeſetzt, gewann nach rechts vor
wärts ſo viel Feld, daß er ſich bald mit dem Ausfallkommando der
Stationsbeſatzung vereinigen konnte. Hier iſt es notwendig, auf
die Vorgänge in der Kaſerne zurückzugreifen. Man hatte durch
die Hirten vernommen, daß die Hereros ſich in zwei Banden teilen
würden, deren eine auf dem rechten Flußufer die Bergkaffern nieder-
machen ſollte, die noch zurückgeblieben waren, die andere unter
Titus Mutate, dem Sohn des Unterkapitäns von Omburo, die
Weißen angreifen ſollte. Als aber der erſte Kanonenſchuß zur
allgemeinen Ueberraſchung in der Kaſerne vernommen wwurde, war
man ſicher, daß der Entſatz da ſei. Der Stabsarzt Kuhn bildete
ſcfort ein Ausfallkommando unter Feldwebel Müller mit
5 Unteroffizieren und 20 Mann, das der herannahenden Truppe
den Weg frei machen ſollte. Etwa 500 Meter jenſeits der Station,
in der Nähe des Nebenriviers, erhielt die kleine Truppe Feuer,
das ſie, unter Deckung vorgehend, erwiderte. Sie kam vor eine
hohe natürliche Schanze, aus der ſie die hinter mannshohen Felſen
verſteckten Hereros vertreiben wollte, als ſie auch ſchon das Ge
wehrfeuer der Entſatztruppe vernahm. Um dieſe Schanze entſpann
ſich ein lebhafter Kampf, in welchem Feldwebel Müller und Reiter
Seelmann getötet, worauf unter Feldwebel Götte die Schanze
erſtürmt wurde. Die Rebellen konnten ſich nicht mehr retten und

verkrochen ſich in das Geſtein, wo einzelne Hereros mit dem auf
gepflanzten Seitengewehr niedergemacht wurden. Hier hatte der
Feind 17 Tote. Jch beſuchte dieſe Schanze vor einigen Tagen und
fand noch die verkohlten Leichen, die man unter Dorngeſträuch an
gebrannt hatte, um die Verweſung zu verhindern. Das Kom-
mando übernahm dann Oberleutnant Griesbach, der ebenfalls auf
die Schanze vorgegangen war.

Mit unglaublicher Zähigkeit hielt der Gegner ſtand. Leut
nant v. Wöllwarth erhielt auf etwa 20 Schritt eine tödliche Ver
wundung, an der er nach etwa einer Woche im hieſigen Lazarett
ſtarb. Es war dies oben auf einer anderen Schanze, näher an
Manaſſes Haus. Die unerſchrocken die Klippen durchſuchenden
Reiter bekamen von rechts und links auf wenige Schritte noch

Feuer. Dem über den Fluß zurückweichenden Gegner brachte das
Feuer des erſten Zuges, der über die Verwundung ſeines Führers

äußerſt erbittert wor, noch viele Verluſte an Toten und Ver-
wundeten. Unterdes hatte der Zug v. Nathuſius, ſowie das Ge

birgsgeſchütz Befehl erhalten, ebenfalls bei Manaſſes Haus Stellung
zu nehmen. Allein nur das Geſchütz konnte dem Befehl folgen;

ein Teil des Zuges v. Nathuſius trieb das erbeutete Vieh zu dem
Wagentroß, der andere Teil mußte die Deckung im Rücken über
nehmen, denn es kam plötzlich auch Feuer von hinten. Der
Wagentroß zog ſich nach rechts vorwärts, näher an die fechtende
Kompagnie heran. Nach Vertreibung des Feindes aus ſeiner erſten
Stellung war, wie ſchon erwähnt, ein Teil ſeiner Streitmacht unter
großem Verluſt über den Fluß zurückgegangen, ein anderer Teil
hatte ſich rückwärts gewendet und ſetzte von dem Michaelſchen Hauſe
das Feuer wieder fort. Das Haus iſt ganz verſteckt zwiſchen
Klippen und Gebüſch angelegt. Wiederum richtete ſich das Feuer
unſerer Reiter gegen dieſe neue Stellung, auch hier mußte in heißer
Arbeit Schritt für Schritt erkämpft werden. Man vergegenwärtige
ſich folgendes Bild, ſagte mir ein Teilnehmer am Gefecht: „Vorn
eine dünne Schützenkette, langſam, aber ſtetig vorgehend, jeden
Buſch, jede Klippe geſchickt zur Deckung benutzend, gleich dahinter
die beiden Geſchütze, bald längs des Weges vorgehend, bald ab
protzend und feuernd, und endlich der ganze Troß von Ver
wundeten, Pferden und BVeutevieh.“ Hinter einer Klippe wurde
einen Augenblick ein ſchwarzer Kopf ſichtbar, dann fiel ein Schuß,
und der Kopf war wieder verſchwunden.

Kurz von der Station erhielt die Kompagnie aus ihr noch ein
mal Feuer, aber kurz entſchloſſen ſprengte Hauptmann Franke
durch die Schützenkette hindurch auf die Station los. Ein Teil
der Kompagnie und des Ausfallkommandos lief auf 80 Meter
Sturm. Hauptmann Franke ritt durch das Tor in die Station,
von zehn bis zwölf Mann unmittelbar gefolgt, und ſchon der An
blick des energiſchen Offiziers genügte, um den Feind zum Ausreißen
ſie bringen. Er flüchtete ſich in die nächſten Klippen, wo er noch
ieben Tote ließ. Der Kampf pflanzte ſich in der Gegend der
Station fort. Darauf rückte Stabsarzt Kuhn mit etwa 20 Mann
und dem Geſchütz aus und machte einen hohen Klippenhügel in der
Nähe der Kindtſchen Faktorei frei. Dabei gab es nochmals mehrere
Verwundete. Vorher war Oberleutnant Griesbach beim Nah
feuerkampfe verwundet worden, der ſich um die am Nebenrivier
liegenden Klippen entſpann. Durch den Ausfall Dr. Kuhns war
der Weg zur Kaſerne frei geworden, und um 126 Uhr langte der
Kern der Kompagnie dort an, während man draußen noch ver
einzelte Schüſſe vernahm. Am Manaſſeſchen Hauſe hatte in
zwiſchen Oberleutnant v. Nathuſius, und n derewundung Leutnant de R Haunber, der bis die Bagage
und Verwundeten geleitet hatte, die Deckung der vorwärtsſchreiten
den Kompagnie nach hinten übernommen. Unter Verluſt zweier
Toter gelang es auch dieſer Nachſpitze, wenn auch noch mehrfach
bedrängt, gegen 1356 Uhr die Kaſerne zu erreichen. Es mußte aber
noch einmal ein Kommando der Erſatzkompagnie ausrücken, um einen
Wagen mit Pulver und anderem Kriegsmaterial, den man eben noch
draußen bemerkte, herauszuholen. Die Herero ſchrien beim Heran
nahen des Kommandos nach deutſcher Weiſe Hurra. Zwölf Mann,
die dem Wagen als Deckung dienten, hatten ſich verſchoſſen, es war
alſo die höchſte Zeit. Neben dem Wagen fanden ſich die Leichen
des Reiters Scherrer und eines eingeborenen Soldaten.

Es war ein ſchwerer Tag. Unſer Geſamtverluſt betrug acht
Tote und zehn Verwundete. Der Feind, deſſen Stärke über 600
Mann betrug, wird über 100 Tote und Verwundete gehabt haben.
Jedenfalls zogen die Hereros weit nach Oſten ab, und Hauptmann
Franke fand keine mehr vor, als er am 8. in Omburo eintraf,
ſowie auch die ſpäter von ihm erkundete Gegend von Okombahe im
Weſten von ihnen geräumt gefunden wurde. Damit war auch die
Möglichkeit eines Zuges zum Entſatz des Nordens gegeben, und
dieſer Zug wurde nach Eintreffen des Majors v. Eſtorff mit einer
Kompagnie Seeſoldaten nach einem Feldgottesdienſte am 20. an
getreten. Hauptmann Frankes Lob iſt in aller Munde. Auch
Stabsarzt Dr. Kuhn, deſſen Gattin ihm während der ſchweren
Belagerung tapfer zur Seite geſtanden hat, und der jetzt wieder mit
der 2. Kompagnie im Felde Dienſt tut, hat ſich um die Erhaltung
des Schutzgebietes, dem er als Arzt und Verwaltungsbeamter große
Dienſte geleiſtet hat, und in dem er als Privatmann weiter nützlich
wirken will, in unvergeßlicher Weiſe verdient gemacht.

Zur Mittelmeerreiſe des Kaiſers. Die „Hohenzollern“,
der Kreuzer „Friedrich Karl“ und das Kanonenboot „Sleipner“
unt Sonnabend mittag auf der Fahrt nach Malta Syrakus
paſſiert.

Zu Ehren der Anweſenheit des deutſchen Kaiſers iſt der
r Montag zum öffentlichen Feiertag in Malta erklärt
worden.

Der Kaiſer iſt Sonnabend nachmittag 4/, Uhr in La
Valetta eingetroffen.

Die gehn Sr. Maj. des Kaiſers von Palermo nach
Malta verlief bei ſchönſtem Wetter. Sonnabend morgen boten
Taormina, der Aetna und Syracus beſonders ſchöne Bilder.
Gegen 3 Uhr empfingen auf hoher See 19 Torpedo
boote die Hohenzollern mit Salut, den der „Friedrich Carl“
erwiderte. Die Boote geleiteten dann in zweifacher Kiellinie
die deutſchen Schiffe nach La Valetta, wo ſie, wie bereits ge
meldet, um 4*/, Uhr eintrafen und an den Vofen im Hafen feſt
machten. Seine Majeſtät der Kaiſer Ayfng alsbald auf
der e le den Gouverneur General Charles Clarke,
der Chef des Geſchwaders Admiral Compton Domville und
den deutſchen Konſul Freiherrn v. Tucher und erwiderte den
Beſuch des Admirals auf dem Flaggſchiff „Bulwark“. Später
nahm Seine Majeſtät das Diner im Palais des Gouverneurs.
Das im Hafen liegende ganze engliſche Mittelmeer Geſchwader
in Flaggenparade vereint ſich mit den hellfarbigen ſteilauf
ſteigenden Gebändekomplexen der Stadt zu einem farbenreichen
leuchtenden Geſamtbild.

Als Seine Majeſtät der Kaiſer um 8 Uhr abends an
Land kam, erwartete r eine nach Tauſenden zählende Menge.
Eleganteſte Toiletten miſchten ſich mit den intereſſanten landes-
üblichen Trachten und den Uniformen der engliſchen Soldaten
und Matroſen und der ſchottiſchen Hochländer. Der kaiſerliche
Wagen wurde von Kavallerie eskortiert. Vor dem Palaſt des
Gouverneurs erwies eine Ehrenkompagnie mit Fahne und Muſik



e

e

e

c

c

S

e

e

e

e

T.

e

rS

die Honneurs. Das Publikum begrüßte den Kaiſer mit Hände
klatſchen und Hochrufen.

Sonntag morgen hielt Se. Majeſtät der Kaiſer Gotte s
dienſt auf der „Hohenzollern“ ab und verlas dabei die Predigt
über 1. Petri 4, 10: „Dienet einander“. Später begab ſich
der Kaiſer in die Stadt zum Fent des Gouverneurs, be
ſichtigte den Palaſt und die Waffenſammlung und nahm den
Lunch im Palaſt. Das Wetter iſt ſehr warm. Nach dem
Gottesdienſte empfing der Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“
die Admirale und Kommandeure der engiſſchen Flotte.
Nach dem Lunch begab ſich der Kaiſer nach der Saint
JohnsKirche, die er nach dem Empfange durch den
Erzbiſchof und die geſamte Geiſtlichkeit in Augenſchein nahm.
Se. Maj. der Kaiſer fuhr ſodann im Wagen mit dem Gouver-
neur nach deſſen Sommerſitz San Antonio Gardens, wo der
Thee genommen wurde. Gegen ſieben Uhr kehrte Se. Majeſtät nach
Lavaletta zurück und begab ſich an Bord der „Hohenzollern“,
wo um acht Uhr Tafel ſtattfand. Bei derſelben ſaß der Kaiſer
zwiſchen dem Gouverneur und Admiral Domville. Geladen
waren außerdem Admirale und Kommandanten der Flotte und
die oberſten GarniſonSpitzen und Behörden.

Der deutſche Kronprinz überreichte im Namen ſeines
kaiſerlichen Vaters dem König von Dänemark zwei prächtige
Porzellanvaſen. Als Geburtstagsgeſchenk überreichte der Kron
prinz dem König eine goldbeſchlagene Reitpeitſche. Auf dieſerefidet ſich ein gekröntes W und darunter eine goldene Schleife,

die in zwei Smaragden endet. Der Kronprinz beſuchte
Sonnabend vormittag mit dem r e Chriſtian das Schloß
Rotenborg. Seine Abreiſe erfolgte abends 7 Uhr 25 Min.

Perſonalnachrichten. Sonntag früh verſtarb in ſeiner Wohnung
Hinderſinſtraße 4 in Berlin der Königliche Kammerherr und Hofmarſchall
des Prinzen Albrecht, der Major a. D. Graf Heinrich von der
SchulenburgWolfsburg.

Die Ruſſenliebe des „Vorwärts“. Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ ſchreibt:

Der „Vorwärts“ entrüſtet ſich wieder einmal über die preußiſche
Regierung. Er gründet ſeine ſittliche Empörung in dieſem Falle auf
ein Schreiben, das die Verwaltung der Kropper Heilanſtalten
in Kropp in Sachen eines ruſſiſchen Geiſteskranken namens
Pniover an die „Morgenpoſt“ gerichtet haben ſoll. Darin wird
geſagt, daß die Ausweiſung jenes Geiſteskranken der Anſtalt
vom Regierungspräſidenten in Schleswig anbefohlen ſei, weil
die ruſſiſche Regierung an die preußiſche die Bitte
gerichtet habe, die in Preußen anweſenden, in militärpflichtigem Alter
ſtehenden Ruſſen an die Grenze zu bringen. Pniover würde zweifellos
in Kropp geblieben ſein, „wenn nicht die ruſſiſche Regierung
ihn gefordert hätte“. Seine Ausweiſung habe der Anſtalt nicht
den geringſten Vorteil gebracht und habe auch nicht im Intereſſe
des Regierungspräſidenten gelegen der „lediglich einer allgemeinen
Anordnung Folge geleiſtet habe“. Dieſe Angaben ſind abſolut
wahrheitswidrig. Der Fall Pniover hat ſich, wie uns
von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, folgendermaßen abgeſpielt:
Jm März 1903 berichtete der Regierungspräfident in Schleswig
an den Minjſter des Jnnern, daß die aus Rußland (Pettikau)
ſtammenden, an Jdiotie höheren Grades leidenden Gebrüder Guſtav
und Adolf Pniover ſich zurzeit in den Kropper Heil- und Wohltätig-
keitsanſtalten befinden. Die Anſtalten ſähen ſich nicht in der Lage, die
beiden Kranken weiter zu verpflegen und zu unterhalten. Der zuſtändige
ruſſiſche Kreischef hat ihre Uebernahme nach Rußland
aber abgelehnt weil ſie nicht in den Volksbüchern der
Stadt Petrikau eingetragen ſeien. Der Regierungspräſident
bat deshalb eine Uebernahmeerklärung auf diplomatiſchem Wege

Dies iſt dann durch Vermittlung des Auswärtigen
mts und der kaiſerlichen Botſchaft in Petersburg geſchehen. Die

ruſſiſche Regierung erklärte ſich ſchließlich bereit, die in Rede ſtehenden
beiden Geiſteskranken zu übernehmen, und dem Regierungspräſidenten
in Schleswig wurde hiervon mit dem Anheimſtellen, das Weitere zu
veranlaſſen, Mitteilung gemacht. Es iſt alſo von einem Aus
lieferungsgeſuch der ruſſiſchen Regierung nicht die Rede, und die
militäriſchen Angelegenheiten der beiden Geiſteskranken ſind ſelbſt
verſtändlich überhaupt nicht in Frage gekommen. Die Tätigkeit
der Regierung hat ſich einfach darauf beſchränkt, daß ſie für die
Uebernahme der beiden Geiſteskranken durch ihre Heimatsbehörde Sorge
etragen hat. Eine Auslieferung von Deſerteuren an Rußland findet
berhaupt nicht ſtatt. Die mit Rußland wegen der Auslieferung von

Deſerteuren ſeinerzeit abgeſchloſſene Kartellkonvention von 1857 beſteht
ſchon ſeit mehr als 30 Jahren nicht mehr zu Recht. Nach dem mit
Rußland im Jahre 1885 abgeſchloſſenen Auslieferungsabkommen beſteht
keine Verpflichtung zur Auslieferung wegen militäriſcher Vergehen, und
tatſächlich finden preußiſcherſeits Auslieferungen an Rußland wegen
ſolcher Vergehen, wie bereits geſagt, überhaupt nicht ſtatt.

Der „Vorwärts“ iſt mit ſeiner ſittlichen Entrüſtung alſo
auch diesmal wieder gründlich hineingefallen. Wenn er, wie
er ſagt, der vom Miniſter des Jnnern am 22. Februar d. J.im Sbeorduetenhauſe abgegebenen Erklärung anfänglich Ver

trauen geſchenkt hat, ſo mag er aus unſerer Darlegung des
Sachverhaltes erſehen, daß er beſſer getan hätte, an dieſem
Vertrauen feſtzuhalten.

Sozialdemokratiſche Wahlfälſchungen ſind bei Gelegenheit der
ketzten Reichstagswahl auch im Reichstagswahlkreiſe Dortmund in er
heblichem Umſange vorgekommen. Allein innerhalb des Stadt
bezirks Dortmund ſind mehr als 40 Fälle feſtgeſtellt worden, wo
Perſonen unter Benutzung der Namen anderer und auf Grund der
widerrechtlich beſchafften Legitimation ihre Stimmen abgegeben
haben. Nur in wenigen Fällen iſt es leider gelungen, die
Fälſcher zu ermitteln ſoviel aber iſt erwieſen, daß alle die Fälſchungen
dem ſozialdemokratiſchen Kandidaten Bömelburg zugute gekommen
ſind. Vömelburg ſiegte bekanntlich über den Kandidaten der national
Überalen Partei mit einigen 200 Stimmen, eine 831 die weſentlich
herabgemindert wird, wenn die fälſchlich für den Sozialdemokraten ab
gegebenen Stimmen geſtrichen werden.

Der „Bericht über die Verhandlungen der XXIX. General
Verſammlung der Vereinigung der Steuer und Wirtſchafts-Reformer“
zu Berlin vom 16. Februar d. J. Verlag des Büreaus der Ver
einigung der Steuer und Wirtſchafts Reformer, Berlin SW. 47,
Hagelbergerſtr. 18 (Preis 2 Mark) iſt ſoeben erſchienen. Der BerichtSan die Referate über 1. Die Entwickelung des Handwerks in
Deutſchland was vermag die Geſetzgebung zu deſſen Förderung und
Schutz 2. Welcher Kapitalwert des Grundbeſitzes iſt gerechterweiſe
bei der Veranlagung zur Vermögensſteuer zu Grunde zu legen
7 r amerikaniſchen Truſts ihre Gefahr für unſer wirtſchaftliches

eben.

Ausland.
Frankreich.

Die Klerikalen
riefen zur Abwehr der religiöſen Verfolgung eine neue Liga ins Leben
unter dem Namen „Militants du de voir ebrétien“, Die Zahl ihrer
Mitglieder geht bereits in die Tauſende.

Pelletan und ſeine Admirale.
Der Marineminiſter Pelletan empfing am Sonnabend, wie

ſchon kurz mitgeteilt, die Admirale BVienaims und Ravel, um
ihre Aufklärungen über die jüngſt veröffentlichten vertraulichen
Schriftſtücke der Seepräfektur in Toulon entgegenzunehmen. Biengimé
verſicherte dem Miniſter ſeine volle Exgebenheit. Er gab zwar zu,
daß die Jndiskretion nur von der Seepräſektur in Toulon aus

egangen ſein könnte, erklärte jedoch, daß er nicht der Urheber dieſer
diskretion ſei. Ravel verſicherte er habe in ſeinem Berichte nicht

daran gedacht, die Entſcheidungen des Miniſters kritiſieren zu wollen,
und bedauere, daß die Zeitungen den Bericht für ihren Feldzug gegen
den Miniſter ausgenützt hätten. Der „Matin“ will wiſſen, daß der
Marineminiſter von den Erklärungen der Admirale nicht befriedigt
geweſen ſei und daß beide demnächſt zur Dispoſition geſtellt werden
ſollen.

Das franzöſiſch- engliſche Abkommen,
Das Uebereinkommen mit England ruft allgemeine Beſriedigung

hervor und gilt als ein großer Erfolg Delcaſſés. Zwar bleibt Egypten
unter engliſcher Herrſchaft, aber Frankreich erhält dafür ein tatſäch
liches, wenn auch nicht förmliches Protektorat über Marokko. Anderer-
ſeits iſt das Verbot einer Befeſtigung der Meerenge von Gibraltar für
Frankreich ſehr vorteilhaft. Zwiſchen Frankreich und Spanien finden
ebenfalls Verhandlungen wegen des Abſchluſſes eines ähnlichen Ab
kommens ſtatt.

Die Blätter „El Globo“, „El Diario“ in Madrid und „La
Correſpondencia Eſpana“ äußern ſich unzufrieden über das engliſch
franzöſiſche Abkommen, da dadurch ein Einfluß Spaniens auf die Lage
der Dinge in Marokko ausgeſchloſſen ſei.

Präſident Loubet
iſt auf ſeiner Beſitzung an der Grippe erkrankt, doch bietet ſein Zu
ſtand keinerlei Anlaß zu irgendwelcher Beunruhigung. Höchſtens
wird ſeine Rückkehr nach Paris um einige Tage verzögert werden,

Rußlands Freundſchaft
Wie die „Ruſſj“ aus Paris aus zuverläſſigſter Quelle zu

melden weiß, beſitzt die ruſſiſche Regierung unzweifelhafte Beweiſe
für die Vertragstreue des Präſidenten Loubet und des franzöſi
ſchen Miniſteriums. Sie ſteht den Verhandlungen zwiſchen Frank
reich und England durchaus wohlwollend gegenüber, weil deren er-
folgreicher Abſchluß Frankreichs Poſition ſtärke und Rußland dem-
zufolge in dieſem Momente wie beim Friedensſchluß mit Japan von
der franzöſiſchen Freundſchaft größeren Nutzen erwarten dürfe,

Jtalien.

Die Konferenz der Miniſter
Graf Goluchowski und Tittoni in Abbazia dauerte am Sonnabend
von 10 bis 1154 Uhr vormittags. Um '2 Uhr nachmittags er
widerte Graf Goluchowski den Beſuch an Bord des italieniſchen
Kreuzers „Dogali“. Um 726 Uhr abends fand im „Hotel
Stephanie“ ein Diner ſtatt, an dem auch die Gräfin Goluchowski
und der Botſchafter Herzog von Avarna teilnahmen. Danach be
gaben ſich die Teilnehmer in den Adria-Klub, wo zu Ehren der
Diplomaten und der Offiziere des italieniſchen Kriegsſchiffes eine
Soiree veranſtaltet war. Miniſter Tittoni reiſte Sonntag früh ab.

z Schweden.

Der Reichstag
hat einen Geſetzentwurf betreffend die Einführung der fakultativen
Zivilehe auch für den Fall, daß Mann und Frau Mitglieder der
Staatskirche ſind, angenommen.

Spanien.
Der König

iſt am Sonnabend an Vord der „Giralda“ wieder nach Barcelona
zurückgekehrt. Die Bevölkerung begrüßte ihn freudig. Die aus
Anlaß der Anweſenheit des Königs in Ausſicht genommenen Feſt

lichkeiten unterbleiben ſämtlich wegen des Ablebens der Königin
Jſabella. Nur ein Beſuch des Kloſters auf dem Montſerrat iſt
in Ausſicht genommen.

Der Miniſterrat
beſchäftigte ſich mit den Trauerfeierlichkeiten für die Königin
Jſabella und ließ dem Botſchafter in Paris Jnſtruktionen für die
Ueberführung der Leiche nach dem Escorial zugehen. Leichen
feierlichkeiten werden gleichzeitig in Madrid und in Barcelona
ſtattfinden. Der König wird feine Reiſe ohne große Aenderungen
fortſetzen.

Türkei
Reform gebiete.

Jn der am Sonnabend ſtattgefundenen letzten Sitzung der
Kommiſſion zur Reorganiſation der Gendarmerie wurden auch die
Gebiete, welche vor der Hand von der Reform noch ausgenommen
ſind, den Mächten zugewieſen; und zwar an Oeſterreich-Ungarn,
deſſen Bezirk das Sandſchak Uesküb iſt, die übrigen Sandſchaks des
Vilajets Monaſtir, an Rußkand, dem jetzt das Sandſchak Saloniki
mit Ausnahme der vier füdlichſten Kazas zugeteilt iſt, dieſe vier
Kazas, an Jtalien zu dem Sandſchak Monaſtir noch das Gebiet von
Serſidge. Frankreich und England bleiben auf die ihnen zuge
wieſenen Sandſchaks Seres bezw. Drama beſchränkt.

Die Gendarmeriekommiſſion.
Die Botſchafter der Ententemächte haben übereinſtimmend mit den

Beſchlüſſen der fremdländiſchen Gendarmeriekommiſſion der Pforte ein
Promemoria überreicht, in welchem verlangt wird daß bis zum
20. d. M. 50 000 Pfund bei der Banque Ottomane für die erſten
Jnſtallationskoſten und ein Monatsgehalt deponiert werden. Es ſollen
ferner Maßnahmen getroffen werden, daß rechtzeitig, und zwar 15 Tage
vor Monatsſchluß, bei der genannten Vank die monatlichen Auslagen
hinerlegt werden.

Mittelamerika.

Beſchlagnahmt?
Der britiſche Kreuzer „Retribution“ iſt unerwarteterweiſe

nach den Cayman-Jnſeln abgegangen. Es heißt nämlich, die
nicaraguaniſche Regierung habe ſechs Schoner, die Schildkrötenfang
trieben, beſchlagnahmt und ihre Bemannung gefangen genommen.

Der Krieg in Oſtaſten.
„Central News“ melden aus Yingkau vom 9. d. M.

Aus chineſiſchen Quellen gelangte die Meldung hierher, daßes den Japanern gelungen a den Jalu zu überſchreiten. Da

bei fand ein Scharmützel ſtatt zwiſchen ihrer Vorhut und einer
kleinen ruſſiſchen Abteilung unweit Tatungkau.

Der japaniſche Geſandte Hayaſhi teilte dem koreaniſchen
Auswärtigen Amte mit, daß der Rückzug der ruſſiſchen
Truppen über den Jalufluß und die Beſetzung
der Grenze durch die Japaner Datſache ſei, und
richtete an die Regierung das Erſuchen, ihre Beamten mit
Anweiſungen zu verſehen, daß ſie die Anwerbung von Kulis
erleichtern und den Bau der Eiſenbahn von Söul nach Fuſan
beſchleunigen ſollen. r

Nagaſaki, 9. April. Der Kommandant des japaniſchen
Kanonenbootes „Oſhima“, Hiroſe, deſſen Bruder bei Port Arthur ge
fallen iſt, erklärte gelegentlich eines Empfanges an Bord am 2. d. M.,
daß der Gefechtswert der japaniſchen Flotte unvermindert ſei nicht
ein einziges Torpedoboot ſei verloren.

Petersburg, 9. April. Ein Befehl der Militärverwaltung
ſchreibt vor, aus Freiwilligen der kaukaſiſchen Bergbewohner, welche der
Militärpflicht nicht unterliegen, und des Dagheſtanſchen Reiterregiments
eine kaukaſiſche Reiterbrigade zur Teilnahme an dem Kriege mit Japan
u formieren. Jedes der beiden Regimenter dieſer Brigade wird ausch Sotnien beſtehen.

Peking, 9. April. Der amerikaniſche Geſandte Conger hält
es nicht für ratſam, un die Konſuln Davidſon und Antung
und Cheſhire nach Mukden zu ſenden. Davidſon begibt ſich nach
Shanghai, um dort die Entwicklung der Dinge abzuwarten. Auch die
engliſchen Konſuln und die chineſiſchen Zollbehörden bleiben den neuen
Vertragshäſen fern, die jetzt zu befeſtigten Feldlagern geworden ſind.

Odeſſa, 9. April. Der Kommandant des Kreuzers „Korejetz
Veljajew“ und 19 Marineoffiziere von demſelben Schiff und vom
„Värlag“ ſind heute hier eingetroffen und am Bahnhof von den Spitzen

der Behörden begrüßt worden. Nach einem Aufenthalte von mehreren
Stunden reiſten die Offiziere nach Sewaſtapol ab.

Petersburg, 10 April. Anläßlich des Oſterfeſtes hat der
Kaiſer dem Verkehrsminiſter Fürſten Chilkow als Zeichen beſonderen
Wohlwollens für die Leitung der Truppenbeförderung über den Baikalſee
den Weißen AdlerOrden verliehen. Der Verweſer des Finanz miniſteriums
Kokowzow wurde zum Finanzminiſter ernannt, der Gehilfe des General
kommandanten des Warſchauer Militärbezirks, General Puſyrewsky,
in den Reichsrat berufen.

Für Auszeichnung vor dem Feinde wurden der Kommandant des
Panzerſchiffes „Cäſarewiſch“ Grigorowitſch und der Kommandant der
kwantungſchen Flottenequipage Matuſewitſch zu Kontreadmiralen
befördert, erſterer unter Ernennung zum Kommandanten von Port
Arthur. Zum Kommandanten des „Cäſarewitſch“ wurde Waſſiljew
ernannt. Der Oberkommandant der Flotte des Schwarzen Meeres
Skrydlow erhielt den St. Alexander NewskiOrden, der Kommandant
des Kwantung-Gebiets General Wolkow den St. Wladimir-Orden
2. Klaſſe und der Kommandeur des 3. ſibiriſchen Armeekorps General
Stöſſel den St. AnnenOrden 1. Klaſſe.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
38. Chirurgenkongreß. Die erſten Erörterungen

am Freitag betreffen Gegenſtände, welche die Chirurgie des täg-
lichen Lebens lebhaft intereſſieren. Zur Beſprechung gelangen zu-
nächſt Verfahren, um Stümpfe nach Gliedabſetzungen ſo tragfähig
zu machen, daß der Operierte unmittelbar auf dieſe, nicht auf die
Hülſenwandungen der Stelzen, ſich aufſtützen kann. Herr Wilms-
Leipzig und Bunge- Königsberg liefern dazu Beiträge.

Noch von allgemeinerer Wichtigkeit iſt die Frage, wie man ſich
den friſchen Knochenbrüchen gegenüber verhalten ſoll,
welche von vornherein nach ihrer Beſonderheit, z. B. Nähe der Ge
lenke, ſtarke Verſchiebung und fehlende Verſchmelzungsmöglichkeit
der Bruchſtücke, wie bei Oberſchenkelhalsbrüchen, für die Heilungs-
fähigkeit und ſpätere Funktion ungünſtige Ausſichten eröffnen. Nur
zögernd und nicht ohne lebhaften Widerſpruch iſt empfohlen worden,
ſolche Brüche bereits in den erſten Tagen durch blutigen Eingriff
freizulegen und die Bruchſtücke in richtiger Stellung zuſammen-
zunähen. Herr König-Altonga bringt neue Beiſpiele für die auf
dieſem Wege erzielten Erfolge, welche dazu ermutigen, dieſes Ver
fahren noch häufiger anzuwenden und auch Herr Netzel-Frank-
furt a. M. ſpricht ſich zu Gunſten desſelben aus; allerdings mit
ſtrenger Begrenzung der Anzeichen, die doch immerhin verhältnis-
mäßig fehr ſelten zutreffen. Auf der anderen Seite kann Herr
BardenheuerKöln unter Zuſtimmung von Herrn Bier-Vonn über
dieſelben günſtigen Erfolge in gleich ſchwierigen Fällen berichten
unter Anwendung der ſonſt gebrauchten Streckvorrichtungen, die
nur freilich bei ihm eine ſehr komplizierte Einrichtung voraus-
ſetzen und auch Herr Geißler- Hannover kommt mit folgerichtiger
Anwendung der alten Hilfsmittel bei einer beſonderen Bruch
form aus.

Jm weiteren Verlauf kommen die Verfahren zur Erörterung,
wie man durch Krankheit oder Operation entſtandene Knochen-
lücken, welche zu Knochenunterbrechungen an falſchen Stellen,
falſchen Gelenken, führen, ſchließen ſoll. Man kann dazu leben
dige Knochen desſelben Jndividuums oder Weichgewebe, ſei es aus
der unmittelbaren Nachbarſchaft oder durch Ueberpflanzung von
entfernteren Stellen benutzen,! wie es die Herren v. Mangoldt-
Dresden, Samter-Königsberg, v. Bramann-Halle, Franke-
Braunſchweig, Wagenknecht-Freiburg; Neuber-Kiel, Gluck-Berlin
tun, man kann aber auch nach ebenſo längſt bewährten Methoden,
wie Helferich-Kiel betont, tote, aber keimbefreite Knochenſtücke oder
Metallſtücke einſetzen, welche zunächſt auch den Zweck haben, die
Teile ſo weit auseinander zu halten, bis die ſtehen gebliebene
Knochenhaut Zeit gehabt hat, das zur Ausfüllung der Lücke nötige
Knochengewebe neu wieder herzuſtellen, wozu Herr Friedrich-
Greifswald, Gluck-Berlin auch Beiſpiele liefern.

Nachdem Herr Tietze-Breslau noch über ein Verfahren der
Handgelenksausſchneidung und Herr Becher-Berlin über eine be
ſondere Form von Kniegelenksverletzungsfolgen geſprochen haben,
wenden ſich die Verhandlungen der Nierenchirurgie zu. Die
erſt beſprochene Krankheit iſt die Tuberkuloſe. Herr Kümmell-
Hamburg hat unter 240 Nierenoperationen 48 Mal wegen dieſer
Erkrankung eine Niere herausgenommen. Da die Tuberkuloſe der
Harnwege nach ſeiner Ueberzeugung immer in der Niere beginnt,
um von da auf die weiteren Wege überzugehen, und da die jetzigen
Unterſuchungsverfahren nach ſeiner Meinung mit größter Sicher
heit dieſer Erkrankung in ihrem erſten Beginn erkennen laſſen, ſo
muß er den größten Wert darauf legen, daß das Leiden möglichſt
früh erkannt und die erkrankte Niere ſofort ausgerottet werde.
Auch Herr Krönlein-Zürich iſt bei 39 Operationen ſowohl auf
Grund der günſtigen unmittelbaren Operationsausſichten als auch
nach der weiteren Beobachtung, welche er ſo glücklich war, ſehr
lange, in einem Falle bis zu 14 Jahren, fortſetzen zu können, zu
den erfreulichſten Eindrücken gelangt, welche man bei ſo ſchweren
und verhängnisvollen Erkrankungen überhaupt nur haben kann.
Herr Küſter-Marburg kann nicht mit ſolcher Sicherheit die Mög-
lichkeit der Früherkennung des Leidens ausſprechen das von ihm
in zweifelhaften Fällen bevorzugte und bewährt befundene Ver-
fahren, beide Nieren freizulegen und abzufühlen, hat freilich andere
Operateure Steinthal und Kapſammer, nicht zum Ziele geführt.
Herr Steinthal iſt überhaupt, da ihn, wie auch in einem Fall
Herrn Krönlein, die vermeintliche Frühoperationen nicht davor
geſchützt hat, daß ſpäterhin ſich auch die andere Niere erkrankt
zeigte, für größere Zurückhaltung und möchte die Niere nur nach
eingetretener größerer Zerſtörung herausgenommen wiſſen.

Nachdem ſodann noch Herr Treplin- Hamburg und Ahrens-
Ulm zur Operation der Steinniere, Herr Barth- Danzig über
Operationen bei Hufeiſenniere und Herr Enderlen-Marburg über
künſtliche Erzeugung von Sacknieren und deren Behandlung ge-
ſprochen haben, findet auch die operative Behandlung der chroniſchen
Nierenentzündungen, der Brightſchen Erkrankung eine kurze Be
ſprechung. Herr Zondeck-Berlin iſt auf Grund anatomiſcher Er
wägungen, welche die Blutvergiftung der Niere betreffen, gegen die
von Edebohls empfohlene Entkapſelung der Niere bei dieſem
Leiden, abgeſehen davon, daß durch die Narkoſe und Operation die
an ſich notwendige Blutzufuhr zu den Organen leidet, ein Nachteil,
welchem Herr Bakes-Trebitſch allerdings durch ein von ihm be-
ſchriebenes Operationsverfahren beſonders entgegen wirken will
und auch Herr Roſenſtein-Berlin iſt auf Grund der Jsraelſchen
Erfahrung in ſechs Fällen zu ungünſtigen Schlüſſen gelangt.
Ueberdies zeigt auch eine Kritik der Erdbohlſchen Fälle, ſo weit ſie
einer ſolchen zugängig ſind, daß zum großen Teil unter ihnen ſich
gar nicht die typiſchen Fälle der Brightſchen Nierenerkrankung be
finden. Auch Herr Stern-Düſſeldorf, welcher am Tierverſuch die
Folgen der Entkapſelung der Niere unterſucht hat, iſt auf Grund
dieſer, ſowie der Erfahrungen am Menſchen ebenſo wie Herr
Riedel-Jena, Kümmell-Hamburg, Franke- Braunſchweig von den
Erfolgen der Operation wenig befriedigt. Eine Aufforderung des
Vorſitzenden an die Geſellſchaft, etwaige günſtige Operations-
ergebniſſe mitzuteilen, findet keine Beantwortung.

Die Verhandlungen der Nachmittagsſitzung beſchäftigen ſich
mit Fragen der Bauchchirurgie. Das Schickſal der an
Bauchaffektionen Leidenden hängt in erſter Linie davon ab, ob eine
Keimvergiftung des Bauchfells, deren erſte Quelle in der Regel der
Darm ſein wird, mit im Spiele iſt und für den Ausgang der
Krankheit kommt es darauf an, ob die natürlichen Hilfskräfte des
Organismus ausreichen, um dem Gifte zu begegnen, da der Ein
fluß unſerer Maßnahmen in dieſer Beziehung nur ein beſchränkter
und ſehr bedingter iſt. Es werden verſchiedene Wege angegeben,
um die des am Darm verletzten oder operierten
Menſchen zu heben. Herr v. Mikuliez-Breslau hat in der Dar
reichung der Nucleinſäure ein Mittel gefunden, um die keimtötende
Kraft des Bauchfells auf dem Wege der Uebervermehrung weißer,
die Keime zerſtörender Blutkörperchen erheblich zu ſtärken und hat
auch bei der praktiſchen Anwendung an Patienten, welche etwa
12 Stunden vor der Operation vorzunehmen iſt, einen durchaus
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günſtigen Eindruck erhalten. Auf dem Wege ähnlicher Ueber
legungen und Verſuche eines ſeiner Aſſiſtenten v. Majewski iſt
auch Herr Kader-Krakau zur Empfehlung der Einverleibung von
Kulturbouillon gelangt. Die Vorſchläge des Herrn Friedrich-
Greifswald laufen darauf hinaus, den Kräftezuſtand ſolcher
Patienten, welche auf natürlichem Wege nicht ernährt werden
können, durch Einverleibung der zur Unterhaltung des Lebens not
wendigen Nahrungsſtoffe auf dem Wege der Einſpritzung unter die
Haut aufzuhelfen; es ſind dies in erſter Linie Kohlenhydrate, Fett
und Eiweiß, von denen Traubenzucker, Olivenöl und ein neues,
unter der Kontrolle des Herrn Profeſſors Siegfried in Leipzig her
geſtelltes Eiweißpräparat Pepſinpepton in der Tagesgabe
von 60 bis 80 Gramm bezw. 100 Gramm und 20 Gramm auf
dieſem Wege vom Organismus ohne Schaden vertragen werden.
Dieſe Mengen reichen zwar nicht zur Unterhaltung des Lebens
allein aus, können aber dazu beitragen, den Körper über eine ge
wiſſe Zeit des Lebens hinwegzuhelfen. Zur Wegſchaffung der in
der Bauchhöhle ſtockenden ſchädlichen Abſcheidungsſtoffe nach Bauch
operationen empfiehlt Herr Küſter-Marburg, die Patienten mög-
lichſt dauernd auf dem Bauche liegen zu laſſen, um dieſe Stoffe
nach abwärts beſſer herausleiten zu können. Die übrigen Vor-
träge der Herren Brunner-Münſterlingen, Pahr-Graz, Seefiſch
Berlin, Riedel-Jena, Francke-Altenburg, Dreesmann-Köln,
BorchertBerlin, Lampe-Bromberg, Berg- Stockholm befaſſen ſich
mit ſelteneren Krankheitsfällen und Operationsverfahren und
wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen von meiſt fachlichem Jntereſſe.

Aus Nah und Fern.
Mauereinſturz. Jn der Neugaſſe in Frankfurt a. M. wurden

Sonnabend mittag drei Arbeiter unter einer einſtürzenden Mauer
begraben. Es gelang, ſie noch lebend unter den Trümmern hervor
zuſchaffen.

Arbeiterentlaſſung. Wie der „Oberſchl. Wand.“ meldet, ſind auf
der dem VBorſigwerk gehörigen Ludwig GlücksGrube und der von der
gräflich Balleſtrem'ſchen Verwaltung gepachteten Hedwig WunſchGrube
in den letzten Tagen 600 bis 700 Mann wegen der vorgenommenen
Betriebseinſchränkung entlaſſen worden. Betroffen ſind vorzugsweiſe
jüngere, unverheiratete Leute. Die bisher täglich verfahrenen Doppel-
ſchichten ſind auf einfache Schichten eingeſchränkt worden.

Reiche Schenkung. Der kürzlich in Frankfurt a. M. verſtorbene
Großinduſtrielle Heinrich Freiherr von Liebig hat ſeiner Vaterſtadt
Reichenberg (Böhmen) ein Vermächtnis von fünf Millionen Kronen
hinterlaſſen, darunter ſeine Villa in Frankfurt, die Ausſichtswarte
Hohen Habsburg und eine Waldvilla bei Reichenberg, ſowie ſeine
Bemäldeſammlung im Werte von einer Million Kronen.

Brand im Hauptpoſtamte. Jn der Nacht gerieten in einem
Schuppen des Hauptpoſtamts zu Petersburg durch ein fortgeworfenes
Zündholz Benzin, Keroſin- und Oelvorräte in Brand. Das Feuer
zerſtörte auch 17 dort aufbewahrte Automobilwagen der Poſtverwaltung
es konnte nur mit großer Mühe lokaliſiert werden.

Sturz. Der Adjutant des Oberquartiermeiſters im Generalſtabe
der Armee, Rittmeiſter v. Stumm, ſtürzte beim Reiten im Hippodrom
mit dem Pferde und brach den rechten Unterſchenkel.

Unzuverläſſigkeit von Kinderausſagen vor Gericht. Durch die
Rücknahme der Ausſage eines Kindes wurden in Chicago fünf Leute
vor dem Galgen bewahrt. Der Verlauf der Sache glich dem eines
Falles, welcher ſich vor vierzehn Tagen abſpielte und in ivelchem der
Millionär Peter Van Vliſſingen nachwies, daß in Folge
der Drangſalierung ſeitens der Polizei ein Knabe namens
Wiltrax eine Zeugenausſage, welche zu der Ueberführung ſeines
Vaters auf eine Mordanklage ſührte, ohne Anhalt gemacht hatte. Bei
dem heutigen Beiſpiel der Unzuverläſſigkeit der Zeugenausſagen von
Kindern handelte es ſich um die Anklage des Mordes gegen William
M'Carthy und vier polniſche junge Leute. Die Zeugin war ein
kleines Mädchen namens Appolonia Staroſta die als Augen
zeugin direkt und dreiſt Angaben machte, welche die Schuld
der Angeklagten über jeden Zweifel ſicher zu ſtellen ſchienen die
aber dann ihre beſchworene Ausſage zurücknahm. Zur Erklärung ihres
ſeltſamen Verhaltens gab das Kind an, ihm ſei von der Witwe des
Ermordeten eingeſchärft worden, wie es auszuſagen habe. Die Be-
ſchuldigungen gegen die fünf Angeklagten wurden ſofort von der Staats-Anwalſſchaſt zurückgenommen und die Leute direkt vom Gerichtsſagal aus

auf freien Fuß geſetzt.
Schluß des Kongreſſes für Schulhygiene. Der erſte internationale

Kongreß für Schulhygiene iſt Sonnabend mittag mit einem Hoch auf
den Kaiſer, den Prinzregenten und ſeinen Protektor, den Prinzen Ludwig
Ferdinand von Bayern, ſowie mit Dankesworten an die Stadt Nürnberg
geſchloſſen worden. Der Kaiſer ſandte auf das an ihn geſandte Huldigungs-
telegramm folgende Drahtantwort:

„Se Majeſtät der König und Kaiſer laſſen dem erſten internationalen
Kongreß für Schulhygiene für ſeinen freundlichen Huldigungsgruß beſtens
danken und den Beratungen ſegensreichen Erfolg wünſchen. Auf aller
höchſten Befehl v. Lucanus.“

Der ehemalige Hofopernſänger Kammerſänger Johann Nepo-
muk Beck iſt in Preßburg geſtorben.

Sturz aus dem Fenſter. Berliner Blättern zufolge ſtürzte
Sonnabend nachmittag der 74jährige Hauptmann a. D. BVock aus
dem Fenſter ſeiner in der dritten Etage des Hauſes Stubenrauch-

ſtraße 1 belegenen Wohnung anf die Straße und ſtarb auf der
Stelle. Vock litt ſeit mehreren Monaten an Herzverkalkung und
Atembeſchwerden. Am Sonnabend Nachmittag wurde der Haupt-
mann wieder derartig ſtark von Aſthma befallen, daß ſeine Tochter
geängſtigt zum Arzt eilte. Als ſie das Zimmer verlaſſen hatte, riß
Bock das Fenſter auf, wahrſcheinlich, um ſich durch Zuführung
friſcher Luft Linderung zu verſchaffen. Er verlor hierbei das
Gleichgewicht und ſtürzte in die Tiefe. Zwei Damen paſſierken die
Unglücksſtelle kurz vor dem Todesſturz des Hauptmanns.

Die beſtohlene Hehlerin. Durch eine Verkettung eigenartizer
Umſtände gelang es der Pariſer Polizei, eine Frau Kaniska, die in
der Rue Pigalle ein Pfandleihegeſchäft betreibt, zu verhaften. Bei
der Pfandleiherin erſchienen unlängſt zwei Jndividuen, um eine
goldene Taſchenuhr bei ihr zu verſetzen. Während Frau Kaniska
die Uhr auf ihren Wert prüfte, bemächtigten ſich die Beſucher einer
auf dem Tiſche ſtehenden Kaſſette, die Schmuckſachen und Edel-
ſteine im Werte von 10 000 Franken enthielt, und verſchwanden.
Die Beſtohlene ſchlug Lärm und lief laut ſchreiend hinter den
Gaunern her auf die Straße, ohne ihrer habhaſt werden zu können.
Ein Schutzmann wurde ſchließlich auf die Aufgeregte aufmerkſam
und fragte ſie nach der Urſache ihrer Verzweiflung. Zuerſt wollte
ſie nicht mit der Sprache herausrücken, dann erklärte ſie aber, daß
ſie von einem gewiſſen Lafond, deſſen Wohnung ſie gleichfalls an
gab, beſtohlen worden ſei. Der Schutzmann benachrichtigte fofort
die Kriminalpolizei, die in der Wohnung des Lafond erfuhr, daß
dieſer beabſichtige, nach England zu fliehen. Auf dem Bahnhofe
Saint-Lazare wurde daraufhin eine Wache ſtationiert und am
nächſten Tage ſchon lief Lafond, der der Polizei aus dem Ver-
brecheralbum bekannt war, mit einem Spießgeſellen den Schutz
leuten in die Arme. Bei dem Feſtgenommenen wurden eine große
Menge von Wertgegenſtänden, herausgebrochene Steine u. a. m.
gefunden, die, wie die Unterſuchung ergab, von Diebſtählen her
rührten, die im verfloſſenen Jahre die Bewohner der Villenkolonien
Colombes und Asnieux in Aufregung und Angſt verſetzt hatten,
ohne daß es damals gelungen war, der Täter habhaft zu werden.
Der mitverhaftete Spießgeſelle betrieb als Spezialität die Aus-
plünderung der Paſſagiere des Meétropolitain zwiſchen den
Stationen Etoile und Place Digalle. Damit wäre die Angelegen
heit erledigt geweſen, wenn bei der Vernehmung der beiden Spitz-
buben der Polizeikommiſſar nicht des letzten Diebſtahls bei der
Frau Kaniska und deren Anzeige Erwähnung getan hätte. Als
Lafond hörte, wer die Angeberin geweſen, teilte er dem Beamten
mit, daß die Pfandleiherin Kaniska die Hehlerin und Anſtifterin
der Diebſtähle geweſen iſt, daß ſie ihm und mehreren anderen
Kollegen ſtets die Aufträge zu den Raubzügen gegeben und dann
die erbeuteten Gegenſtände verſchärft habe. Bei der ſofort bei derAngeſchuldigten vorgenommenen Hangſuhung erſah man aus den

genau und gewiſſenhaft geführten Büchern, die in einem Verſtecke

Unker dein Fußboden gefunden wurden, daß die Händlerin im
letzten Jahre für 50 000 Franken geſtohlene Goldſachen bei den
Pariſer Goldarbeitern verkauft und daß ſie dem inhaftierten
Lanfond durchſchnittlich 1500 Franken „Honorar“ für einen Dieb
ſtahl großen Stiles bezahlt hatte. Daraufhin ſchritt man dann
auch zur Verhaftung der beſtohlenen Pfandleiherin.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Naumburg, 9. April. (Verurteilung wegen Betruges

bei der Rübenlieferung.) Ein Landwirt hatte von der
Zuckerfabrik Lützen Rübenſamen geliefert erhalten, um daraus Zucker
rüben zu bauen, zu deren Lieferung er als Aktionär verpflichtet war.
Statt deſſen hat er Futterrübenſamen ausgeſät, aus dem er weſentlich
größere und ſchwerere Rüben von allerdings weſentlich geringerem
Zuckergehalt erntete, die er dann der Fabrik lieferte. Wegen dieſes
Betruges verurteilte ihn die hieſige Strafkammer zu 500 Mk. Strafe,
nachdem er bereits der Fabrik 2000 Mk. Konventionalſtrafe hatte
zahlen müſſen.
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Letzte Telegramme.
Potsdam, 10. April. Seine Kaiſerliche Hoheit der Kron

prinz iſt heute morgen 28 Uhr von Kopenhagen hier wieder
eingetroffen.

Laon, 10. April. Der Miniſterpräſident Combes und der
Juſtizminiſter ſind heute hier h um der Einladung
zu einem von der radikal- ſozialiſtiſchen Vereinigung veranſtalteten
Bankett zu entſprechen. Die Vereinigung hatte für Aus-
ſchmückung der Stadt durch Fahnen geſorgt, da die Stadt-
verwaltung eine Beteiligung an einem feſtlichen Empfange
abgelehnt hatte.

Cherbourg, 10. April. Das eruſſiſche, unter dem Kom-
mando des Admirals Wirenius ſtehende Geſchwader, welches
am 6. April hier vor Anker ging, iſt heute nach der Oſtſee
abgegangen.

Saint L (Depart. La Manche), 10. April. Bei der Wahl zur
Deputierten- Kammer wurde der unabhängige liberale Rauline gewählt.

Malta, 10. April. Bei dem Diner trank Se. Majeſtät
der Kaiſer auf das Wohl des Königs Eduard und verweilte
nach Aufhebung der Tafel längere Zeit in lebhaftem Geſpräch
mit ſeinen Gäſten auf Deck.

Kopenhagen, 10. April. Die königlich däniſche Geſellſchaft
der Wiſſenſchaften hat die Profeſſoren Eduard Meyer-
Berlin, Wellhauſen- Göttingen und Kohlrauſch-
Charlottenburg zu auswärtigen Mitgliedern ernannt.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.

Dienstag, 12. April Vielfach heiter, kalter Wind, meiſt trocken,
Nachtfroſt.

Mittwoch, 13. April Wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe
Regen, Nachtfroſt.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElöſtromBauverwalktung.

Veobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.)

Fall Wuchs
Saale.

Halle 10. April 2,20 11. April 2,24 0,04Trotha 4 s 2,72 2,70 0,02Alskeben 8. April 2,34 9. April 2,50 0,26Bernburg 1,90 2,12 i 0,22Ealbe, Obp.

do. Untp. 1,70 2,94 0,24Unſirut.
Straußſurt 8. April 2,90 9. April 2,30 0,60

Moldau
Budweis 7. April 0,47 8. April 0,54 (0,07

Prag e eHavel

Brandenburg 8. April (9. April
Oberpegel z 2,08 w 2,20 12Unterpegel 1,60 s i eRathenow

Oberpegel 1,16 1,461Unterpegel 1,22 u 1,20 0,02Havelberg 2,65 2,67 0,02lbe.

Pardubitz 7. April 1,07 (8. April 1,40 0,33
Brandeis 0,88 1,15 0,27Melnik 0,72 0,85 0,13Leitmeritz 8. April 0,74 (9. April 0,88 0,14
Außig 9 1,28 v 1,45 0,17Dresden 0,28 v 0,05 0,23Torgau 2,04 8 2,18 0,14Wittenberg 2,64 2,63 0,01Roßlau 2,18 2,17 0,01Aken 4 2,48 2,50 0,02Varby 2,53 2,58 0,05Magdeburg 2,12 2,14 0,02Tangermünde 8,13 3,10 0,03Wittenberge 2,7 2,74 0,02Lenzen 2,80 2,80 SDömitz 2,23 3 2,25 0,02Darchau n 1,95 4 F 1,98 l 0,03Lauenburg 2,21 v 2,22 0,01

Börſen- und Handelsteil.
Allgewmeines,

Mechaniſche Weberei zu Linden. Der Abſatz iſt gegen das
Vorjahr im Verkaufswerte um 328 421 in der Warenmenge
verhältnismäßig noch mehr, nämlich um ca. 608 000 Meter ge-
ſtiegen. Vorläufig, ſo äußert ſich der Vorſtand, bietet die gute Ver-
ſorgung mit Material aus billigerer Zeit noch einen Rückhalt in den
ſchon vorhandenen und vielleicht noch weiter eintretenden Schwie-
rigkeiten, und wenn wir die Ausſichten auch nicht als beſonders
günſtige bezeichnen können, hoffen wir doch, die Geſchäfte auch für
dieſes Jahr zu einem einigermaßen befriedigenden Abſchluſſe leiten
zu können. Es wird beantragt, daß die Dividende auf 8 Proz.
des Aktienkapitals von 4 050 000 feſtgeſtellt werde im Geſamt-
betrage von 324 000 und daß der verbleibende Reſt des Rein
gewinns auf neue Rechnung vorgetragen werde mit 520

TagesMarktberichte,
Berlin, 9. April. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich ſeſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
175,00 176,50 A. ab Bahn. Roggen märk. 129,00 130,50
ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 117,00 125,00
ſchwere 126,00 138,00 ab Bahn und frei Wagen, ruſſ. und
Donaugerſte 110,00 120,00 frei Wagen. Haſer, märk., mecklen
burg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 135,00--150,00 mittel
126,00--134,00 gering 123,00 125,00 ab Bahn und frei
Wagen. Mais, amerik. mixed 117,50--119,00 Ac, La Plata 113,50
bis 115,00 A. frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware
mittel 135,00 140,00 feine 141,00 160,00 ab Bahn und
frei Wagen. Weizenmehl 00 21,75--24,00 Roggenmehl 0 und 1
16,50 17,90 Weizenkleie 9,10--9,80 Roggenkleie 9,50 bis
10,00 A. ab Mühle. Mittagsbörle: Weizen märk, 175,00 bis

176,50 Mai 177,00 177,50 177,25 Juli 176,25 176,75
bis 176,50 September 174,25--175,00 174,75 Roggen
märk. 129,00 130,00 Mai 136,75 137,00 136,75 Juli
140,50--140,75 September 141,75-—142,00--141,75 Haſer,
märk., mecklenburg,, pomm., vreuß., poſ. und ſchleſ. fein 134,00 bis
149,00 mittel 125,00 133,00 gering 122,00--124,00
Mai 127,50 127,25 Mais amerik. mixed 117,50 118,50
La Plata 112,50 114,50 Weizenmehl 00 21,75--24,00 A.
Roggenmehl 0 und 1 16,50 17,90 A. Rüböl April 44,30 44,20
Mai 44,20--44,00 44,10 Oktober 45,20--45,10 A. Preiſe
um 2x Uhr (nichtamtlich) Weizen Mai 177,00 Juli 176,50
September 174,50 A. Roggen Mai 136,75 Juli 140,75 c,
September 141,75 A. Hafer Mai 127,75 ACG, Juli 131,25 A.
Mais Mai 111,75 Juli 111,75 Mehl Mai 16,95 Juli
17,40 ACc, September 17,65 Rüböl loko 44,30 April 44,10
Mai 44,10 Ac, Oktober 45,10 C

eizen Roggen Gerſte

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern,
Notierungsſtelle.

9. April 196
a) Für inländiſches Gelreide in in Mark per Tonne gezahlt worden:

Hafer

Königsberg i. Pr. 170--178 130--140 2 118 125Allenſtein 177--185 132 140 126--140 123 132
Goldap 165--170 135- 140 127--132 116 124
Danzig 185 130 126--127 122 124horn 184 191 127--134 122--126 128 134
Uckermark 165--174 125--130 128 145 120 134
Mittelmark, Priegnitz 164 175 122--128 123 140 118--138
Neumark 165 172 122--128 130 147 118 135
Lauſitz 165--174 122 130 130--140 118--130
Stettin (Bezirk) 162--174 126--131 132 140 129 128
Stettin (Platz) 162--174 126--129
Anklam (Platz) 165 126 130 125Greifswald (Platz) 166 127 o 120Poſen 168 178 118--123 118--129 119 1309
Bromberg 182 124--128 mLiſſa 164 170 117--123 115--120 113--118
Jnowrazlaw 160 180 110 122 110--125 115 135
Breslau 169 179 119--129 119 135 113 123
Jauer 173 180 126--130 125--135 120 125
Liegnitz 169 181 124- 127 130 135 117--123
Goldberg 176 179 126 128 S 120 122Magdeburg 156 170x 129--133 133 170 121-132
Altmark 148--175 120--132 129--165 123 145
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 159 165 122-127x 133 140 120 130
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 150--176 125--145 130 168 120 140
Erfurt 150 175 127--142 135--160 117 135
Kiel 165 135 149 145Hannover Süd 160 166 130--142 138--170 120--144

do. Elbe Weſer s 132 136 7 135 150do. Weſt 138 120 127Münſterland 168--170 140 -1422 1321 130 137x
Weſtf. Jnduſtriebezirke 163--171 143 151 118--124 127 135
Sauerland 165-1671 138 146 124--130 126 134
Paderbornverland 170 140- 142x s 135 1373
Fulda 167 170 137-140 145 150 125 130
Sia b) Na ge voler I takyg s r 40Stadt g. p. g. P. 573 g. p. g. p.Berlin 179 133 126Königsberg i. Pr. 178 131 122 125Breslau 180 129 135 123Poſen 178 123 129 119Hannover 165 135 144Neuß 170 136 2 124

WochenMarktberichte.
Wochenbericht über Kalikuxe. (Mitgeteilt von der Firma

Friedmann u. Weinſtock zu Halle a. S.) Der Kalikuxenmarkt lag
auch während der abgelaufenen Berichtswoche auf der ganzen Linie
nach oben, obwohl von Veränderungen in dem Stand der Syndi
katsverhandlungen nichts verlautete. Es dürfte dieſe Tatſache
vielmehr in erſter Beziehung durch die andauernd guten Abſatz-
verhältniſſe, welche den Werken erhöhte Gewinne bringen werden,
zu motivieren ſein. Außerdem iſt während der letzten Monate das
Material zum größten Teile in ſolche Hände übergegangen, die
gewillt ſind, dasſelbe unter allen Umſtänden durchzuhalten, und
es genügt bei dem Mangel jeglichen ſpekulativen Materials nur
geringe Nachfrage, um Stückemangel hervorzurufen. Auch die Be-
merkung im Berichte der Gewerkſchaft Kaiſeroda, welche das ſtarre
Feſthalten an den verlangten Beteiligungsziffern verwirft, wurde
günſtig ausgelegt. So bot der Markt bei feſter Tendenz im all
gemeinen ein lebhaftes Bild. Starker Nachfrage begegneten u. a
Hedwigsburg auf die Mitteilung der Verwaltung hin, daß die Ge-
werkſchaft eine Chlorkaliumfabrik bauen wird, wozu die Mittel
bereits in Bankguthaben vorhanden ſind. Bei Heldrungen ſteht der
Schacht noch immer im Anhydrit; die Kuxe konnten um weitere
100 Mk. anziehen. Lebhaftes Jntereſſe zeigte ſich ſeit längerer Zeit
wieder für Johannashall, die jedoch nur in wenigen Stücken zu
haben waren. Wilhelmshall und Wintershall blieben bei er-
höhtem Geldkurſe geſucht, und Alexandershall, Burbach, Carlsfund,
Desdemona und Juſtus I konnten ebenfalls von der günſtigen
Stimmung profitieren. Sachſenhall, welche ihre infolge der fällig
geweſenen Zubuße eingetretene Kursaufbeſſerung behaupteten,
wurden vielfach aus dem Markte genommen. Auf dem Kohlen-
kuxenmarkte hielt die feſte Tendenz ebenfalls weiter an, wobei
wiederum die kleineren und mittleren Werte infolge der in un-
ſerem vorigen Berichte geſchilderten Konzentrationsbeſtrebungen
im Vordergrunde des Jntereſſes ſtanden. Als höher ſind zu
nennen: Alte Haaſe, Voruſſia, Bickefeld, konſ. Nordfeld, Des-
demona.

Berlin, 8. April. Wollbericht. (Wochenbericht.)
Während der letzten Geſchäftswoche, die von den Feſttagen unter
brochen wurde, iſt neues kaum zu berichten, da ſich weder im Ver-
kehr noch im Tendenzgange eine der Erwähnung werte Aenderung
vollzogen hat. Die geringen Lagerabzüge hatten nach wie vor nur
die Deckung des notwendigen Bedarfs der inländiſchen Fabri-
kanten- Kundſchaft im Auge, wobei für deutſche Rückenwäſchen wie
für Schmutzwollen die bisherigen Preiſe meiſt angelegt wurden zu
bemerken iſt jedoch, daß die Lagerinhaber wegen der bedeutenden
Geſchäftsſtille verſchieden zu Preiskonzeſſionen geneigt waren. Die
von den Tuchfabrikanten erworbenen Wollen gingen namentlich
nach der Lauſitz und Luckenwalde, während der Begehr ſächſiſcher
Tuch und StoffFabrikanten nachgelaſſen hat. Für die nur
wenige hundert Zentner umfaſſenden Abzüge wurden ungefähr für
Rückenwäſchen 120--155 für feinere Ware 156--162 A. pro
Zentner bezahlt, Schmutzwollen ſind mit 60--70 X pro Zentner
bewertet worden die feineren Qualitäten in Rückenwäſchen wie
in Schmutzwollen wurden vereinzelt etwas höher bezahlt, ab
fallende Sorten gaben jedoch preislich nach. Jn allen Woll
gattungen ſind die Beſtände zurzeit mangelhaft, ſo daß neue Zu
fuhren recht erwünſcht wären. Die augenblicklich herrſchende
Stimmung iſt als abwartend zu bezeichnen. Von den ſonſtigen
deutſchen Stapelplätzen iſt zu erwähnen, daß Königsberg i. Pr.
verhältnismäßig guten Abſatz in Schmutzwollen hatte, die zu
Preiſen von 50--60 für 106 Pfd. gefragt blieben. Ueber über
ſeeiſche Wollen liegen beſonders bemerkenswerte Nachrichten nicht
vor, der Verkehr blieb ziemlich ſtill und war namentlich für
Auſtral und BüenosAiresWollen mehr ſchleppend, während Kap-
wollen gute Beachtung fanden, immerhin dürfte aber ein nennens
werter Umſatz in jüngſter Berichtswoche nicht ſtattgefunden haben.
Die gezahlten Preiſe zeigen gegen die Vorwwochen faſt keige Aen
derung. (B. B.Ztg.),

Düſſeldorf, 7. April. A. Kohlen und Koks. I. Gas
und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
11,00 13,00 b. Generatorkohle 10,50 11,80 c. Gasflamm-
förderkohle 9,75--10,75 II. Fettkohlen: a. Förderkohle
9,00 9,80 b. beſte melierte Kohle 10,50 11,50 e. Koks



kohle 9,50——10,00 III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
7,759,00 b. melierte Kohle 9,50--10,50 C. Nußkohle
Korn II. (Anthracit) 19,50-—24,60 IV. Kok s a. Gießerei
koks 16,00 17,00 b. Hochofenkoks 15,00 C. e. Nußkoks, gebrochen

17,00 18,00 V. Briketts: M. B. Erze:1) Rohſpat, je nach Qualität 10,70 2) Spateiſenſtein,
eröſteter, je nach Qualität 15,00 3) Somorroſtro f. o. b.
otterdam 4) naſſauiſcher Roteiſenſtein mit etwa

50 Eiſen 5) Raſenerze, franko A. O. Roheiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10-—12 9 Mangan 67,00
2) weißſtrahl. Qual.-Puddelroheiſen a. rheiniſchweſtfäliſche Marken
56 b. Siegerländer Marken 56 3) Stahleiſen 58
8. engliſches Beſſemereiſen cif. Rotterdam 59) ſpaniſches

ſſemereiſen, Marke „Mudela“, cif. Rotterdam 6) deutſches
Beſſemereiſen 68,00 7) Thomaseiſen fr. Verbrauchs-
ſtelle 57,40-—-58,10 8) Puddeleiſen (luxemb. Qual.) ab Luxemburg
45,60 46,10 9) engl. Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 6210) luxemburgiſches Giefereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 52

11) deutſches Gießereieiſen Nr. I. 67,50 12) do. Nr. II
15) do. Nr. III. 65,50 14) deutſches Hämatit 68,50 C. 15) ſpan.
Hämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort A. D. St ab e i bär
Gewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) 112,00 Schweißeiſen
123,00 E. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen
120 125 2) do. aus Schweißeiſen 3) Keſſelbleche aus Fluß-
eiſen 150,00 4) do. aus Schweißeiſen 5) Fein-
bleche A. F. Draht: 1) Eiſenwalzdraht
2) Stahlwalzdraht Kohlenmarkt ruhig. Eiſenmarkt lebhaft
und feſt. Nächſte Börſe am Donnerstag, 21. April.
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Waren- und Produktenberichte.
Betreide.

Hamburg, 9. April. Weizen ſtill, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 172-176. Hard Winter Nr. 2 April-Abladung 144. Roggen
ſtill, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25 April Abladung 106--110,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 136--140. Mais ruhig, Amerik.
mixed April-Abladung 92,50. Hafer ſtill, Gerſte ſtill.

Peſt, 9. April. Weizen ſtetig, per April 8,10 Gd., 8,11 Br.,
per Mai 8,14 Gd., 8,15 Br., per Oktober 8,02 Gd., 8,03 Br. Roggen
per April 6,34 Gd., 6,35 Br., per Oktober 6,54 Gd., 6,55 Br. Hafer
per April 6,35 Gd., 5,36 Br., per Oktober 5,59 Gd., 5,60 Br. Mais
per Mai 5,17 Gd., 5,18, Br., do. per Juli 5,27 Gd., 5,28 Br.

Paris, 9. April. (Anfang.) Weizen beh., per April 22,35,
per Mai 21,65, per Mai- Auguſt 21,40, per September- Dezember 20,75.
Roggen ruhig, per April 14,65, per SeptemberDezember 14,75.

Paris, 9. April. (Schluß.) Weizen beh., per April 22,35, per
Mai 21,65, per Mai- Auguſt 21,40, per September-Dezember 20,75.
Roggen ruhig, per April 14,65, per September- Dezember 14,75.

Autwerpen, 9. April. Weizen behauptet, Roggen ruhig, Hafer
ruhig, Gerſte ruhig.

London, 9. April. An der Küſte Weizenladung angeboten,

e

e
ne

Raps.
Hamburg, 9. April. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 190--200 Mk.
Peſt, 9. April. Raps per Auguſt 11,00 Gd., 11,10 Br.

Zucker.
Hamburg, 9. April. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per April 16,95, per Mai 17,15, per Auguſt 17,50, per Oktober
17,80, per Dezember 17,80, per März 18,15. Ruhig.

Hamburg, 9. April. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per April 16,90, per Mai 17,05, per Auguſt 17,45, per Oktober
17,70, per Dezember 17,75, per März 18,10. Ruhig.

London, 9. April. 969 Proz. Java-Zucker loko feſt, 9 ſh.
4 d. Verkäufer. Rüben Rohzucker loko flau, 8 ſh. 6 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 9. April, nachm. KaffeeTerminNotierungen. Nur

n für Good average Santos. Mai 35 G., September 36 G., Dez.
37 G., März 38 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 9. April. JavaKaffee good ordinary 28x.
h Havre, 9. April. Kaffee. Good average Santos per Mai 42,50,

i September 13,75, Dezember 44,50, März 45,25. Tendenz Schwach
behauptet.

Rewyork, 8. April. Kaffee ſchloß ſtetig, 5--10 Punkte niedriger.
Zufuhren in Rio 3000 Sack, in Santos 6000 Sack.

Petrolenm.
v Hamburg, 9. April. Petrolenm ſchwächer, Standard white loko

„95

n Antwerpen, 9. April. Petroleum. Raff. Type weiß loko 20 bez.,
Br., do. per April 20 Br., do. per Mai 20 Br., do. per Juni 20
Br. Tendenz: Ruhig.

Sviritus.
n Nordhauſen, 8. April. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.
n 105 106 Ltr.) 62,50--64,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100

ilogr.(105--107 Ltr.) 69,50--71,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
ach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notiert.

Hamburg, 9. April. Spiritus ruhig, April 25,50 Br., 25,00
V., April-Mai 25,50 Br., 25,00 G., MaiJuni 25,50 Br., 25,00 Gd.

Paris, 9. April. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, April 38,00,
Mai 38.50, MaiAuguſt 39,00, September Dezember 34,75.

Paris, 9. April. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, April 38,25,
Mai 38,50, Mai Auguſt 39,00, September Dezember 35,00.

S

e

Hülſenfrüchte
Magdeburg, 9. April. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

21,00 Wk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—37,00 Mk., Linſen 23,00 bis
36,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele, Feltwaren.
Köln, 9. April. Rüböl loco 50,00, Mai 48,50.
Hamburg, 9. April. Rüböl ruhig, loco 47,00.
Amſterdam, 9. April. Leinöl ruhig, loco Mai 17

Juni Auguſt 17,, Sept. Dez. Jan.Mai
Hamburg, 8. April. Schmalz. Amerik. Steam 35 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 388, Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 36 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div.,

u Marken 3536 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.i Paris, 9. April. (Schluß-Bericht.) Rüböl ſchwach, April 45,25,
Mai 45,75, Mai Auguſt 46,75, Sept. Dez. 48,75.

9 Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
h Berlin, 9. April. Kartoſſelſtärke 22,50 Mk., Kartoffelmehl

22,50 Mk., feuchte Stärke 12,50 Mk.
Hamburg, 8. April. Kartoffelſtärke 21--21 Mk., Lieferung

MaiJuni 21--211 Mk., Kartoffelmehl, prompt 21 22 Mk.,
Lieferung MaiJuni 21 422 Mk., Superior-Stärke 21 22 Mk.,
SuperiorMehl 22—22 Mk. per 100 Kilogramm.

4 Magdeburg, 9. April. Eßkartoffeln, 6,00-—8,00 Mk. für
Fleiſch. Butter. Eier.

Magdeburg, 9. April. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis
1,10 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.

n Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20—1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40-—-1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kkg, Eier für 60 Stück 3,00-—3,60 Mk.

Fiſche.
t Hamburg, 8. April. Die heutigen Engrospreiſe ſiellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 120--140 Pfg.,
kleine 70--100 Pfg., Seezungen, große 180-200 Pſg., kleine 100 bis
140 Pfg., däniſche Pfg., Kleiße, große 70—80 Pſg., kleine
40-60 Pfg., Rotzungen 45--50 Pfg., Schollen, große 40—60 Pfſg.,
mittel 50-60 Pfg., kleine 30-35 Pſg., lebende Karpfen 90 Pfg.,
Schellfiſche, große 10-—-50 Pfg., mittel 35—-40 Pſfg., kleine 10-—20

fg., Cabliau, große 15 22 t kleine 15--25 Pſfg., Seehechte 35--40
fg Lengſiſch 10--15 Pfg., Blaufiſch 10-13 Pſg., Knurrhähne

Pfg., Dorſch 20-30 Pfg., Rochen 6—8 Pfg., Elblachs 240 250 Pfg.,
Lachs, rothfl., 230—240 Pfg., Silberlachs 180-—200 Pfg., Lachsforellen

100--260 Pfg., Zander 70 Pfg., Flußhechte 80—90 Pfg., Schnepel25-30 dige a 30 35 rachſen 30-40 Pfg., Hummern,
lebende 310 Pfg.

Magdeburg, 9. April. zuihſt: 3,60-—4,30 Mk., Krumm-

ſtroh 2,50-—3,20 Mk., Heu r Mk. für 100 kg.
Baumwolle Wolle.

Bremen, 9. April. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 76 Pfg.

An 9. April. Wolle. LaPlataZug Type B. Juni
5,15 Verkäufer, Januar 5,07 Verkäufer. Ruhig.

Havre, 8. April. 323 Uhr. Wolle. April 157,00
September 161,50. Tendenz: Ruhig.

Liverpool, 9. April. (Schluß-Bericht.) Baum wolle. Um
ſatz 4000 Vallen, davon für Spekulation und Export 200 BVallen
Tendenz Ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig.

Per April 8,02, Per Aug. Sept. 7,60,
AprilMai 7,99, Sept.Okt. 6,84,Mai-Juni 7,96, Okt.Nov. 6,50,7 W 7,93, Nov.Dez. 6,41,„Juli- Auguſt 7,89, Dez. Jan. 6,39.

Metalle.
A m, 9. April. Bancazinn behauptet, loco 76

on, 9. April. Silber 25 Lſtrl., ChiliKupfer 58 Lſtrl.,
per 3 Monate 58 Lſtrl., Blei ſpan. 127 Lſtrl., engl. 128, Lſtrl.
Zinn 127!/, Lſtrl., Zink 22 Lſtrl.

Glasgow, 9. April. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborough 44 sh. 5 d.

Düngemittel.
Hamburg, 8. April. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,50.,

Rio de Janeiro, 8. April. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Algemeinez: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuer;
ſür den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren

Für unverlongt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventnell zurückgeſandt werden ſollen, muß

daß Porto beigefügt ſein.
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1. Ziehung der 4. Klaſſe 210. Königl. Preiſh. Loiterie.
ginn vom 9. April 1904, vormlllags.

Nur die Gewinne über 1I92 Mk. ſind den betreffenden Nummern
in Klammern efügt.
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m Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 100 000 1 zu 50 Mk.i e I zu 15060 Mt. 2 zu 10 000 Mt. 1 zu c 3000
18 zu 1000 M. 39 zu 500 Wek.. 141 zu 400 M.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle Mit I Veilage.
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